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Lages - 2piegelErwartungen und Wünsche für 1933
Eine Umfrage bei den Reichslagsparleien

TU . Berlin , 81. Dez . Der Parlamentsdienst der Telegra-
phen -Union hat an die Vorsitzenden der Reichstagsfraktionen
eine Umsrage gerichtet : »Was erwarten Sie vom
Jahre 1033?  Er hat darauf eine Reihe von bemerkens¬
werten Antworten erhalten , die wir nachfolgend in kurzen
Stichworten andeutcn.

Staatsminister a. D . Dr . Frick (NS .) spricht die Erwar¬
tung aus , daß im neuen Jahre die deutsche Freiheitsbewe¬
gung vor den Neichskarren gespannt und ihrem Führer
Adolf Hitler das Steuer anvertraut werbe.

Abgeordneter Dr . Oberivhren (Dntl .) erwartet eine
Selbstbesinnung der Wählerschaft mit dem Ziele , daß es end¬
lich wieder als eine Ehre angesehen werden könne, Mitglied
eines deutschen Parlaments zu sein.

Abgeordneter Dingeldey (DB .) wünscht die Durch¬
setz mg des Gedankens der Wehrgleichhcit , die endgültige Er¬
ledigung der internationalen Schuldcnfrage , eine starke, von
Tagesstrvmungen unabhängige Staatsführung und einen aus
den Gedanken der Volksgemeinschaft beruhenden Umbau der
Verfassung.

Abgeordneter Simpsendörfer  iEhr .Svz . Volksdienst)
bezeichnet als besonders notwendig die Mobilisierung und
den Einsatz der geistigen und sittlichen Erneuerungskräfte
eines ebenso innerlich -lebendigen als wirklichkeitsnahen
Christentums , da nur auf diesem Wege der neue Mittelpunkt
des Denkens und Gestaltens zu gewinnen sei, von dem aus
Ordnung in das Chaos der Gegenn »art gebracht werden
könne.

Rcichsmintster a. D . Dr . Bell  lZ .) erklärt : Wenn Hatz
und Zwietracht der Knlturnationen überwunden würden von
der Berständigungsidce und der Gemeinschaftsarbeit , dann
werde das Jahr 1933 in Erfüllung seiner welthistorischen
Mission die traurige UrbergaugSepvche cim'e'kftejedlofen Slach-
kriegszeit znm Abschluß bringen und eine neue Friedens-
ae a des kulturellen und wirtschaftlichen Aufschwunges ein¬
leiten.

Abgeordneter Leicht (Bayer . VP .) erwartet : »Die Ent¬
larvung des Machthungers bei seiner Ausbeutung des Brot¬
hungers/

Ncichsminister a. D . Dietrich (Deutsche Staatspartei)
hält die Voraussetzung für wichtige Erfolge in der deutschen
Außenpolitik für gegeben , nachdem der Bann von Versailles

gebrochen sei, und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die in
den letzten Monaten gewonnene Et «euutuiö von der Un¬
möglichkeit der Einführung einer »törichten Dittatur " und
der einfachen Rückkehr zum Obrigkcitsstaat der Vorkriegs¬
zeit dem deutschen Volke den rechten Rutzen bringen uwge.

Abgeordneter Dr . Bredt (Wirtschaftspartei ) stellt in den
Vordergrund die Erwartung einer Besserung des Arbeits¬
marktes und wünscht im übrigen Lösung der Regierungskrise
durch Wiederherstellung verfassungsmäßig -parlamentarischer
Zustände.

Abgeordneter Dr . Breit scheid (Soz .) hatte Bedenken,
sich bezüglich seiner politischen Erwartungen irgendwie sest-
zulcgen , da er , wie er erklärte , keine prophetische Gabe be¬
besitze. — Von der kommunistischen Fraktion war keine Stel¬
lungnahme zu erhalten , da die maßgebenden Persönlichkei¬
ten verreist sind und erst zu der Sitzung des Aeltestenrats
am 4. Januar in Berlin wieder zurückerwartet werden.

Gewerkschasts Annäherung an von Schleicher.
Der »Vorwärts " verüjsentlicht einen bedeutungsvollen

Neujahrsgrutz des Vorsitzenden des ADGB ., Leipart,  an
die Funktionäre und Mitglieder der Gewerkschaften , in dem
es u. a. heißt : Unsere Ideen haben sich in der Oeffentlich-
keit mehr und mehr durchgesetzt. Heute versucht die Regie¬
rung von Schleicher eine » Teil unserer Forderungen zu er¬
füllen . Den Sozialismus wirb diese Regierung nicht ver¬
wirklichen ; das wissen wir wohl . Sie will im Gegenteil
ebenso wie die Regierung von Papen die kapitalistische Wirt¬
schaft befestigen. Aber können wir m dieser Situation die
Aufforderung der Regierung ablehnen » an
-er Arbeitsbeschaffung mttzuwirken?  Wenn
wir als die berufene Vertretung der Arbeiterschaft zu dieser
Mitarbeit bei der Durchführung der Arbeitsbeschaffung be-
re« fin- N » «ab«« ' iukr osu uusarLu : chj-L »roßen Zielen kein
Jota auf . Di « Verantwortung für die Arbeiterschaft , die auf
uns lastet, ist aber zu groß , als daß wir es ablehnen können,
mit diesem oder jenem zu verhandeln , der uns auf Grund sei¬
ner Vergangenheit nicht angenehm ist. Ich weiß , baß die
Funktionäre der Gewerkschaften diese Haltung verstehen . Um
>o mehr erwarte ich, daß sie der Masse der Mitglieder und den
Massen der Unorganisierten gegenüber mit aller Entschieden¬
heit Liese Haltung verteidigen,  daß sie sich durch
alles Geschrei von Verrat nicht erschüttern taffen.

Bayerns Neujayrswuiijcy
TU . München , 81. Dez . Der bayerische Ministerpräsident

Dr . Hel dt übergibt der Oessentlichkeit einen Neujahrs¬
wunsch, in dem er zunächst den furchtbaren Leidensweg des
deutschen Volkes in den letzten 18 Jahren aufzcigt , um dann
sestzustellcn: Ans dem Furchtbaren , was das deutsche Volk
durchmessen und überwunden hat , schöpfe ich den unerschüt¬
terlichen Glauben an die unverwüstliche Widerstandskraft
der großen Masse der Deutschen und die Hoffnung , das; sic
auch das letzte Wegstück noch überwinden werden , wenn ihnen
nicht der Glaube an sich selbst genommen wird . Von keiner
Partei , von keiner politischen Bewegung kommt der Messias,
der alle Not und alles Elend mit einem Schlage bannt und
das deutsche Volk wieder glücklich und groß macht. Es gibt
auch kein Gehcimprogramm und keine Gcheimmittel , mit
denen alle Fragen der gewaltigen Weltkrise richtig erkannt
und gelöst werben könnten . Nur das auf Gott begründete
Selbstvertrauen  wird zur Wende unseres Schicksals
fähig sein. Tos Bewußtsein der eigenen Kraft und Beru¬
fung . die Zusammenfassung und Zusammenarbeit aller Kräfte
des deutschen Volkes werden das dcutsche Volk mit Gottes
Hilfe auch noch über das Endstück seiner Wanderung Lurch
das Jammertal von Not und Elend hinwegbringcn Das
deutsche Volk verlangt Anerkennung der Gleichberechtigung,
es will Arbeit  und durch die eigene Arbeit Brot.

Ich bitte alle , die noch Vermögen , Einkommen und eine
Existenz besitzen, eindringlich : Helft mit . Arbeit zu schaffen
und durch die Arbeit Brot für die Millionen darbender deut¬
scher Volksgenossen . Dann wird das deutsche Volk wieder
mit Mut die Arme recken und mit neubclcbter Kraft den letz¬
ten sieghaften Anlauf zur Freiheit und zum Wiederaufstieg
nehmen . Möge das Jahr 1988 dem deutschen Volk zu diesem
Heil und der Welt zur Gerechtigkeit und Frieden gedeihen.

Genmnjclicist des Helsens
^ Berlin , 31. Dez . Der Präsident des Deutschen Noten

Kreuzes , von W i n t e r f e l d - M e n ki n, hat an die Mit¬
gliedsvereine und Mitarbeiter des Deutschen Roten Kreuzes
die folgende Neujahrskundgebnng gerichtet:

In dieser harten Notzeit fühle ich mich an der Schwelle
des neuen Jahres allen Mitgliedern und Mitarbeitern des
Noten Kreuzes . Männern und Frauen , Alten und Jungen,
und in welcher Tätigkeit sie sich befinden mögen , aufs engste

verbunden . Ich weiß , daß fast alle unter eigenen Sorgen die
Sorgen anderer mittragen und zu lindern geholfen haben.
Sie haben damit dem Gedanken des Noten Kreuzes auf das
Vortrefflichste gedient und ihm durch ihr Beispiel weitesten
Volkskreisen in seinem ganzen Segen sichtbar gemacht. So
ungewiß das neue Jahr vor uns liegt , so gewiß bleibt un¬
sere Aufgabe unter dem Zeichen des Roten Kreuzes in un¬
serer Nächstenpflicht zusammcnzustchen und so aus unserer
Gemeinschaft des Helsens die große Volksgemeinschaft des
Helsens erwachsen zu lassen. »Die Not muß alles Trennende
überwinden ." Dieses Wort Htndcnburgs zur Winterhilfe in
diesem Jahre brückt Sinn und Ziel der Roten Kreuz -Arbeit
ans und soll unsere Reihen stärken für die Erfüllung unse¬
rer einigenden Mission durch Opfer und Liebe. Ein jeder
von uns wird dann sein Teil daran helfen , den Weg unseres
Volkes zu leiblicher , geistiger und seelischer Gesundung zu
bereiten.

2 700000 Wohlfohrlserwerbslose
TU . Berlin , 31. Dez . Der Deutsche Städtetag

teilt mit : Die Zahl der von den Gemeinden unterstützten
Wohlsahrtscrwerbslose » ist nach den Ermittelungen der Ar-
beits - und Wohlfahrtsämter im November weiter stark ge¬
stiegen. Nach der amtlichen Zählung sind insgesamt 2 310 900
sogenannte »anerkannte " Wohlfahrtserwerbslose ermittelt
worden , das sind gegenüber dem Oktober rund 110000 mehr.
Die Erhöhung erklärt sich zum allergrößten Teil aus Neu-
zngängen bei Ler Wvhlfahrtserwcrbsloienfürsorge , zum Teil
sind auch Lücken Ler Oktoberzählung durch nachträgliche An¬
erkennung von bereits unterstützten Wohlfahrtscriverbslo-
scn ausgefüllt worden . Nach den Ermittelungen des Stäöte-
tages trete » zu den Zahlen von 2 316 900 „anerkannten " Wohl-
fahrtserwerüslosen weitere rund 409 900 arbeitsfähige Er¬
werbslose hinzu , die gleichfalls von den Gemeinden unter¬
stützt werden , Sic aber bei Ler amtiichen Zählung nicht be¬
rücksichtigt sind, weil nach den amtlichen Zählungsvorschristen
Personen über 60 Jahre und die große Zahl von früher selb¬
ständigen Handel - und Gewerbetreibenden ausgeschlossen wer¬
den. Bel diesen Personen handelt es sich jedoch, wie noch¬
mals ausdrücklich zu betonen ist. um durchaus arbeitsfähige
und arbeitswillige Menschen und niclft etwa , wie gelegentlich
behauptet ist. um städtische Armcnpftcglinge , Sozialrentner,
Kriegsbeschädigte , Krüppel nsiv., die in ihrer Gesamtheit von
nochmals 1600 000 den Gemeinde « zur Last fallen.

In Berlin rechnet man für Mitte Januar mit einer großen
politische» Reichstagsaussprache . Die Entscheidung des
Reickstags über Regierungserklärung und Mißtrauens ««»
träge wird nicht vor dem 24. Januar erwartet.

*
Sozialdemokraten «nd Kommunisten Halen Anträge ans Auf»

Hebung der Marg : ZncverorLnung im Reichstag eluge,
Lrächt, die auch die Unterstützung der NSDAP , finde«
dürsten.

e
Reichskanzler v. Schleicher soll sich» wie Berliner Blätter

wissen wollen , erneut um Verständigung mit der NSDAP,
bemühen und Hitler um eine Unterredung in den ersten
Januartage » gebeten haben.

*
Die Einnahmen der deutschen Reichsbahn waren im Jahre

1932 «m eine Milliarde niedriger als im Vorjahre.
«

In Spanien wurde ein von den Syndikalisten geplanter Um»
ftnrz durch Aufdeckung eines großen WaffcnlagerS in Bar¬
celona vereitelt.

Der württ . Bauernbund hat in einem Telegramm an de«
Reichskanzler sofortige Bntterelnsnhrsperrc zur Rettung
der deutschen Milchwirtschaft gefordert.

Württ . Bauernbund an den Reichskanzler
Telegramm des Bauernbundes an den Reichskanzler.

An Reichskanzler von Schleicher ging vom Württember-
gischen Bauern - uivd Weingärtnerbnnd folgendes Telegramm
ab: »Der In den letzten Tagen erfolgte Zusammenbruch der
Vutterprtckse bedroht *ie k̂ ' >strorL ^ -,e  unserer würltcm-
belgischen Bauern noch mehr . Ständig wachsende bedroh¬
liche Erregung bei unseren Landwirten ist nicht mehr zu be¬
schwichtigen. Wirkungsvolle Maßnahmen zur Rettung Ler
deutschen Milchwirtschaft müssen umgehend ergriffen werden.
Sofortig « völlige Bnttcreinfnhrsperre zur Rettung der deut¬
schen Milchwirtschaft ist unumgänglich notwendig , gez. Würt-
tcmbergischer Bauern - nnd Weingärtnerbnnd , Vogt , Musch-

ler ." _

Politische Kurzmeldungen
Der Ncichsverbanö des deutschen Handwerks hat di« Er»

richtung eines besonderen Neichsministerinms für den ge¬
werblichen Mittelstand gefordert . — Ter »Berliner Lvkalan-
zeiger " berichtet von einer bevorstehenden neuen Besprechung
zwischen Schleicher nnd Hitler in den ersten Tagen des Ja¬
nuar . Wie verlautet , wünscht Reichskanzler von Schleicher
die Beziehungen seines Kabinetts zur NSDAP , z» verbes¬
sern . — Das Reichsbanner wird sich infolge Einspruchs dr
Parteileitung der SPD . weder am Kuratorium für Jugcnü-
crtüchtiguug ncch an dessen Einrichtungen beteiligen . — Durch
eine Klag « vor dem Berliner Arbeitsgericht sind seltsame
Zustände im preußischen Sieblungs -wcscn enthüllt worden.
Eine Siedlungsgescllschaft , an der der preußische Staat maß¬
geblich beteiligt mar . stand unter polnischer Leitung , ohne
daß der preußische Staat cs wußte . Man ist nun bemüht , die
polnischen Staatsangehörigen aus der Leitung der Gesell¬
schaft zu entfernen . — In Eupen herrscht angesichts der Ab¬
schiebung des Kaplans Gillis unter der heinnifttrcnen Bevöl¬
kerung eine Erregung , wie sic bisher noch nicht beobachtet
wurde . Namentlich die noch vor Ablauf des Ausweisungs¬
befehles vollzogene Abschiebung des Kaplans hat große Em¬
pörung ansgelöst . — In Frankreich wird in Len nächsten Ta.
gen eine belgische SOI Millionen -Anleihc aufgelegt , die vor¬
wiegend zur Finanzierung der belgischen Befestigungen
an der Ostgrenze dienen soll. — Die französische Negierung
hat den Semalor Henry de Jouvenel als Nachfolger des kürz¬
lich verschiedenen Botschafters de Beaumarchais zum Botschaf¬
ter Frankreichs In Rom ernannt . — Aus Ostgalizien werden
Massenverhaftungen von Ukrainern gemeldet . In Lemberg,
Wyniki , Tarnopol , Stanislau , Brzczany uiud im oftgalizi-
schcn Erdölgebict sind Angehörige der ukrainischen gebildeten
Kreise , darunter auch sehr viele Studenten , festgenommen
worden . — Der frühere ungarische Ministerpräsident Graf
Bethlen ist zu einer wichtigen Besprechung mit Mussolini nach
Rom gereist , nachdem er mit dem fetzigen Ministerpräsidenten
Gömbös lange Verhandlungen geführt hat . — Das Washing¬
toner Schatzamt rechnet für das erste Halbjahr des laufenden
Haushaltsjahres mit einem Fehlbetrag von 4750 Millionen
Rm . — Wegen der drohenden Streitigkeiten zwischen Kolum¬
bien und Peru und der Zusammenziehung kolumbianischer
Schiffe an der Amazonasmündung hat die brasilianische Re¬
gierung scharfe Note » a » beide Negierungen gesandt.



Die Außenpolitik des Jahres 1932
(Schluß)

Das Juliende brachte aug - den Abschluß der ersten
Etappe der  A b r u >t u n g s k v u j e r e u z, die teiueswegs
so ausiiet , wie man es erho >,t hatte . Die Voukvnseteuz napm
eine Entschließung an , in der Hovvers Vorschlag dem Vuro
aes Material überwiesen wurde ; wc .ter wurden HöchstkaU-
ber sur Sie Landartiüerie , ein Verbot von LustangUneu aus
Zivitöevölkcrung sowie das Verbot des chemiicheu und bak¬
teriologischen Krieges vorgeschlagc » — das war alles , was
man an „Abrüstung " zugestehen wollte ! Trotz der wiederhol¬
ten Erklärung , daß Deutschland diesen Vorschlag ablehnen
müsse, und trotz einer Rede , in der Botschafter Radolny
das Verlangen Deutschlands auf Gleichberechtigung erstmalig
ausdrücklich anmcldcte , beschloß die Abrüstungskonferenz ge¬
gen die deutsche und die russische Stimme die Annahme des
Antrages auf Vertagung der Konferenz um Jahr . Das
Büro der Konferenz sollte erst am 2t . September wieder zu-
sammentretc », die Vollkonserenz erst M .tte Januar . Dieser
Ausgang erregte in Deutschland erklärlicherweise allerschärf¬
sten Unwillen , da man in ihm eine glatte Sabotage
der Abrüstung  sah . Deutschland erklärte dar¬
auf sein weiteres Fernbleiben von der Ab¬
rüstungskonferenz  bis zur Lösung der Gleichberech¬
tigungsfrage.

Am 25. Juli erfolgte die Zeichnung des russisch¬
polnischen Nichtangriffspaktes  in Warschau . Der
österreichische Nationalrat  nahm trotz lebhaften
Widerstandes der deutsch gesinnten Parteien das Lausan-
ner Anleiheprotokoll  am 29. August an.

Mit dem Ende des August begann der zweite Ab¬
schnitt der deutschen außenpolitischen Offen¬
sive.  Ter deutsche Außenminister von Neurath  empfing
am 29. August den Berliner französischen Botschafter und
übermittelte ihm eine Aufzeichnung , die vorsah , daß die künf¬
tige Abrüstungskonvention an Stelle des Teils V des Ver¬
sailler Kriedensvertrages treten und daß der Ncchtszustand
nach Konventionsablauf der gleiche für Deutschland wie für
alle anderen Staaten sein müsse. Diese deutschen For¬
derungen auf „Gleichberechtigung"  wurden je¬
doch am 11. September von der französischen Regierung ab -
gelehnt,  insbesondere auch das Angebot direkter Verhand¬
lung :». während die englische Regierung erst am 18. Sep¬
tember in einer sehr scharfen, für Deutschland unfreundlichen
Note die juristischen Schlußfolgerungen der deutschen Auf-
z ichnung ablchnte , sich aber doch grundsätzlich für Anerken¬
nung der moralischen Gleichberechtigung aussprach . Der Ab¬
rüstungsausschuß trat nun am 15. September ohne deutsche
Beteiligung zusammen . Es ergab sich aber sehr bald , daß der
Ausschuß ohne Deutschland zu keinen weiteren Ergebnissen
kommen würde . Aus dieser schwierigen Lage suchte die eng¬
lische Regierung dadurch herauszukommen , daß sie am 4. Ok¬
tober ihrerseits zu einer Vier - Mächte - Bejprcchung
nach London  einlud . Ta aber Frankreich darauf bestand,
daß diese Konferenz in Gens stattfinden solle und materiell
kein Entgegenkommen zeigte , muHte dieser Plan fallen ge¬
lassen werden . Auf eine Aufforderung H e n d e r s o n s , an
der Abrüstungskonferenz teilzunehmen , erklärte die deutsche
Regierung unter Hinweis auf die englische Einladung , baß
sie n cht nach Gens gehen könne. Am 14. Oktober wurde der
englischen Regierung gegenüber die Erklärung wiederholt,
daß Genf als Tagungsort für die geplante Vier -Mächte -Kon-
fe . enz nicht in Frage komme.

Deut 'chland nahm inzwischen an den Verhandlungen des
Völkerbundes teil und setzte es dort durch, daß künftig ein
wicht ges Referat im Völkerbuudsrat durch einen Deutschen
verwaltet wird : den Staatssekretär Trendelen¬
burg . dem die Wirts chaftsabteilnng des Völ¬
kerbundes  übertragen wurde . Zum Nachfolger Sir Eric
Drum monds  wurde gleichzeitig der Franzose Avenol

ausersehen . Ein Ausschuß des Völkerbundes beschloß Ansaug
Oktober im übrigen , daß Anfang 1933 eine Welt¬
wirt  s cha f t s ko n f e r e n z zusammentreten solle.

Nach dem Scheitern der Glcichberechtigungsverhandlungcn
beschlossen die Franzosen ihrerseits , die Initiative zu ergrei¬
fen. Herriot  verkündete am 28. Oktober einen neuen
„Konstruktiven Plan"  zur Förderung der Abrüstung,
der die grundsätzliche Anerkennung der deutschen Gleichbe¬
rechtigung aussprach , aber von einem deutschen Entgegen¬
kommen in den französischen Stcherheitswünschen abhängig
machte und praktisch die Uebertragung der zu schaffenden
Exekutive des Völkerbundes auf die französische militärische
Vorherrschaft bedeutet . Vorher hatte sich bereits Musso¬
lini  in einer vielbeachteten Rede in Turin für die An¬
erkennung der deutschen Gleichberechtigung
ausgesprochen , so daß auch der englische Außenminister Si¬
mon am 10. November nicht umhin konnte , in einer Unter-
hansrede ein gleiches zu tun . Die englische Negierung über¬
mittelte hierauf Deutschland und Frankreich einen neuen
Abrüstungsvorschlag , der jedoch bedenkliche Einzelheiten be-
züg ' ich der militärischen Bestimmungen enthielt.

Inzwischen fanden am 8. November in Amerika die
Neuwahlen zur Präsidentschaft  statt , die mit
einem überwältigenden Wahlsieg des demokratischen Kandi¬
daten Noosevelt  endeten . Die hierdurch geschaffene inner-
politische Lage Amerikas bedingte es später , daß die For¬
derungen der früheren alliierten Mächte auf Stundung
ihrer Kriegsschulden abgelehnt  wurden . Dieses
Ereignis , das von größter Bedeutung sein wirb , ist in seiner
ganzen Tragweite am Jahresende noch gar nicht zu über¬
sehen. Der November brachte endlich noch die Unterzeich¬
nung einesfranzösisch - russischenNichtangrtffs-
paktes  in Paris , der Handelsvertragsverhandlungen zwi¬
schen Rußland nnd Frankreich erleichtern soll.

Inzwischen war es gelungen , eine neue Konferenz
znrKlärungderGleichberechtigungsfrage  für
Genf zu vereinbaren , nachdem das Ausland eingesehen hatte,
baß ohne das Zugeständnis der Gleichberechtigung an
Deutschland keine Fortsetzung der Abrüstungskonferenz mög¬
lich sein würde . Zu diesem Zweck trat am 6. Dezember in
Genf eine deutsch-französisch-englisch-italienisch -amerikanische
Konferenz zusammen , die nach heftigen Auseinandersetzungen
schließlich die deutsche Gleichberechtigung in
einer neuen Formel zugestand.  Die Mächte er¬
klärten , baß die „Gleichberechtigung der Grundsatz für die
künftigen Abrüstungsverhandlungen " sein solle, womit die
Anerkennung der Gleichberechtigung grundsätzlich vollzogen
war . Allerdings wurde in die Genfer Formel vom 11. De¬
zember auch eine Reihe von Bestimmungen ausgenommen,
die zu lebhaften Bedenken  Anlaß geben müssen, da sie
gleichzeitig weitgehend auf die französischen Sicherheits-
Wünsche Rücksicht nehmen . Der Kampf um diese Formel wird
voraussichtlich das nächste Jahr füllen.

Immerhin hat so das Jahr 1932 nach der Lösuug der Trl-
butfrage auch auf dem zweiten groben Gebiete , der Ab¬
rüstungsfrage , Deutschland einen wesentlichen taktischen Erfolg
gebracht , der zur Hoffnung  auf weiteren Erfolg berech¬
tigt . Jedoch werden diese Hoffnungen mehr als ausgewogen
durch die B e f tt r cht u n g e n, die sich aus derZuspitzung
des Konflikts zwischen Frankreich und Ame¬
rika  inzwischen ergeben haben . Während England sich nach
langem Zögern entschlossen hat , ein letztes Mal seine Kriegs¬
schulden an Amerika zu bezahlen , hat die französische Kam¬
mer jede Bezahlung der Kriegsschulden an Amerika abge¬
lehnt  nnd die Negierung Herrtot gestürzt.  An ihre
Stelle ist das Kabinett Paul - Boncour  getreten , daS
sehr schwere Bedenken in Deutschland auslöscn muß , da
Boncour als der Vorkämpfer einer Sabotage der Abrüstung
zu ge' t -n lmt.

Der Berrewi - er Okerjchlesiens
gegen den Einsall polnischer Insurgenten

Generalleutnant a. D . Karl Höfer  beging in diesen Ta¬
gen seinen 7 N. Geburtstag.  Höfer , ein gebürtiger Ober-
schicsier, führte im Kriege die 117. Jnfanteriebrigade . Ob¬
wohl er einen Arm verloren hatte , blieb er bis Kriegsende
an der Front . Er ist der „einarmige General ", von dem der
englische Heeresbericht mehrfach erwähnte , daß er seine Trup¬
pen selbsi -um Sturm führte . Als im Mai 1921 polnische
Streitkräfte , untersteht durch die Geheimorganisation Kor¬
so ins . in Oberschlesien  cinürangen , wählten die deut¬
schen Selbßlchutzformationen Generalleutnant Höfer zu ihrem
Füh -er . Von seinem Oauptguartier in Oberglogau leitete
er die deutschen Freiwilligenscharen gegen die zahlenmäßig
i"" - er siärkcr werdenden voin ' schcn Eindringlinge . Am 21.
Mai gelang es Ihm, den Annaberg zu stürmen . Da zwang
eine Forderung der Interalliierten Kontrollkommission
General Höker, seinen sieghckt vorwärtsstürmenden Freischa¬
ren Halt zu gebieten . Die Franzosen in seinem Rücken und
weitere anmarschiercnde polnische Truppen brachten ihn zu
dem Entschluß , ein nutzloses Opfer zn vermeiden . Er wollte
v" ter den gegebenen Verhältnissen nicht mehr , als bald seine
Heimat und ih"e Bewohner von den Insurgenten befreit
wissen. Am 10. Jahresgedenktag der Zerreißung Oberschle¬
siens gedachte die Heimat seiner in besonderer Dankbarkeit.

Das Unrecht an den Minderheiten
— Berlin , 39. Dez . Rcichsminister a. D . Dr . Geßl« r,

der Vorsitzende des Vereins für bas Deutschtum im Aus¬
lande , wies in einem Gespräch über das Nationalitätenpro-
blem auf den Umfang des Unrechtes hin , das in den letztver¬
gangenen 14 Jahren deutschen Mmderheitcngruppen im Aus¬
lände angetan worden ist. Er sagte , es seien in dieser Zeit
weit über 7000 muttersprachliche Schulen der
Minderheiten geschlossen  worden ; während im
ganzen 19. Jahrhundert nur etwa 19 Gotteshäuser von M .hr-
beitüvölkern beschlagnahmt worden seien, Hab« man allem in

dieser kurzen Zeit 2509 Kirchen  den Minderheiten
zwangsweise genommen , anderen Zwecken zugeführt , selber
benutzt , geschlossen oder zerstört . In diese Zahl seien die in
Rußland enteigncten Gotteshäuser nicht einbegriffen . Allen
Minderheiten insgesamt seien im gleichen Zeitverkauf 12
Millionen Hektar Land enteignet  worben . Diese
129 999 Quadratkilometer überträfen die rund 79 999 Qua¬
dratkilometer Boden , die Deutschland durch den Gewaltfrie-
dcn verloren habe , bei weitem . Deutsches Volkstum habe
also im Auslände weit mehr Bodenbesitz verloren als das
deutsche ReichshoheitSgeviet.

Nordchina droht Gefahr
Japanische Bormarschpläue.

Nach Berichten aus London  bereiten die japanischen
Militärs in der Mandschurei einen neuen Vorstoß vor , der
zum offenen Krieg im Fernen Osten  führen muß.
Die Konzentration von Truppen in der südlichen Mandschu¬
rei ist das Vorspiel zu einem Einmarsch in die anschließende
chinesische Provinz Jehvl . Die Hauptstadt der Provinz ist
nur 180 Kilometer von Peking entfernt , und die Besetzung
von Jehol kann nur einen Zweck haben , nämlich noch weiter
nach Süden vorzudringen und dann ganzNordchina  zu
einem dem Namen nach unabhängigen Staat aus»
zurufen.  Die Chinesen haben bereits Gegenmaßnahme«
ergriffen.

Kleine politische Nachrichten
Zur Ausweisung von Ausländer « wird von zuständiger

Berliner Stelle mitgeteilt , daß die Angelegenheit keineswegs
über den Rahmen des üblichen hinausgeht . Im Laufe der
letzten Monate sind nicht mehr als höchstens 29 Verfügungen
cr .asien worben , die die Ausweisung von Ausländern oder
die N chtverlängerung der Aufenthaltserlaubnis in Deutsch¬
land betreffen . In allen Fällen handelt es sich um Personen,
die tn dem dringende » Verdacht stehen, sich staatSfetndltch be¬
tätigt zu haben.

Deutsch-litauische Wirtschastsverheudlunge » im Januar.
Die schon seit langem vorbereiteten deutsch-litauischen Wirt-
schaftsvcrhandlungen werden nunmehr Anfang Januar in
Berlin beginnen . Gegenwärtig weilt der Kownver deutsche
Geschäftsträger . Dr , Werkmeister , in Berlin , um die litaui¬
schen Vorschläge über die Neuordnung der Wirtschaftsbezie¬
hungen zu unterbreiten.

Die österreichische Anleihe endgültig sichergeftellt. Der
sranzöstiche Senat hat es nicht für nötig gesunden , der aus¬
führlichen Aussprache in der Kammer über die Garantie für
die Oesterreich zu gewährende Anleihe noch neue Gedanken-
günge hinzuzusügen und sich daraus beschränkt, die von Paul-
Boncour gestellte Vertrauensfrage mit 144 gegen 68 Stim-
men zu bejahen . Damit ist die österreichische Anleihe endgül-
tig sichergestellt.

Albanien dementiert angebliche Bindungen mit Italien.
Das albanische Pressebüro veröffentlicht eine amtliche Ber-
lautbariuig , die auf Informationen ui einem Teil der südsla-
wischen Presse Bezug nimmt , tu denen von angeblichen Bin-
düngen gesprochen wird , die Albanien in politischer oder
wirtschaftlicher Hinsicht kürzlich mit Italien eingegangen sei.
Albanien erklärt , daß diese Behauptungen unbegründet seien.

Paßzwang in Sowjetrußland eingesührt . Eine neue Ne-
gierungsvcrordnung schreibt zum Zweck einer besseren Regt-
strierung der Bevölkerung der Städte , Arbeitersiedlungen
und Neubauten die Einführung eines einheitlichen Paß-
systems tn der gesamten Sowjetunion vor . In ber Verord-
nung wird darauf hingewiesen , baß alle über 19 Jahre alte»
Bürger der Sowjetunion verpflichtet sind, Pässe zu besitzen.

Aus aller Well
Jähe Unterbrechung eines Kirchenkonzerts.

In der evangelischen Kirche in Durlach -Aue (Baden)
wurde am Nachmittag des ersten Festtages ein Kirchenkon-
zert veranstaltet , das einen jähen Abschluß fand . Der Diri-
gent , ein in den 69er Jahren stehender Hauptlehrer . erlitt
während des Konzerts einen Schlaganfall , von dem er töd-
lich betroffen zu Boden sank. Das Konzert wurde sofort ab-
gebrochen.

Ein Arbeitsdienstlager abgebrannt.
Das vom Freiwilligen Arbeitsdienst belegte Hartmann,

sche Haus in Pleß bei Memmingen iBayr . Allgäu ) ist in der
Nacht einem Großseuer vollständig zum Opfer gefallen . Man
vermutet Brandstiftung ; ob aus Rache oder aus anderen
politischen Motiven ist noch nicht aufgeklärt . Die neun
Mann vom Freiwilligen Arbeitsdienst , die in dem Hause un¬
tergebracht waren , mußten unter Zurücklassung ihrer Habe
sich durch die Fenster retten.

Kampf zwischen Schäfer « nd Gchasdiebe«.
Wie aus Bergheim (Erfurt ) berichtet wir - , spielte sich t«

der Nähe von Kirchherten ein dramatischer Kampf zwischen
einem Schäfer und drei Schafdieben ab, in dessen Verlauf
der Hirt einen der Angreifer mit einem Pfahl niederschlug»
so daß er auf der Stelle tot war . Der Schäfer wurde bei dem
Kampf durch Messerstiche erheblich verletzt . Di « andern bei¬
den Diebe flüchteten auf einem Motorrad.
Fray « nd Schwiegermutter mit dem Hammer « kedergeschlage «.

Bei der Kriminalpolizei in Weimar erschien der 27 Jahr«
alte arbeitslose Stellnracher Arthur Heinicke und beschuldigte
sich selbst der Tötung seiner 23 Jahre alten Ehefrau und sei¬
ner 56jährigen Schwiegermutter . Er gab an , die beide«
Frauen mit einem schweren Hammer in ihrer Wohnung nie¬
dergeschlagen zu haben . In der Wohnung wurden die beide»
Frauen blutüberströmt mit schweren Schädelverletzungen,
aber lebend angetroffen.
Unterschlagungen bei der Reichspostreklame GmbH , in Köl»

Bei ber Reichspostreklame GmbH , in Köln a . Rh ., die,
wie ausdrücklich bemerkt sein soll, mit der Retchspostverwal-
tung nichts zu tun hat , sind der Leiter und dessen Vertreter
unter dem dringenden Verdacht erheblicher Unterschlagungen
verhaftet und in Untersuchungshaft genommen worden . Es
handelt sich, wie verlautet , um Beträge , die 209 999 Mark
übersteigen sollen.

Raubmord a« einem Landwirt im Müusterland.
Nachts - rangen drei Männer in das Anwesen des Land.

Wirts Schulze -Wenning in Appelhülsen an der Bahnstrecke
Haltern —Münster ein . Der Landwirt wurde In seinem
Schlafzimmer überfallen und im Verlauf des Kampfes , der
sich dort entspann , durch einen Schuß in die Schläfe getötet.
Es liegt zweifellos Raubmord vor.

Christbaum in Flammen.
Die drei Kinder eines Landwirts aus MIskolcz (Ober-

ungarn ) zündeten in Abwesenheit der Eltern di« Christbaum,
kerzen an . Der Baum fing Feuer , das rasch um sich griff.
Zwei Kinder im Alter von vier und zwei Jahren fanden i«
den Flammen den Tod . Das - ritte Kind im Alter von sechs
Jahren wurde mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus
gebracht . Sei » Zustand ist hoffnungslos.

Kurznachrichten aus aller Welt.
Dieser Tage wurden vom Berliner Hauptfernsprechamt

aus Telephongespräche über 5909 Kilometer mit einsame«
Beobachtungsposten deutscher Gelehrter auf Franz .-Josefs-
land und Nowaja Semlja geführt . Die deutschen Forscher im
Polareis konnten allerdings nicht unmittelbar nach Empfang
der Worte aus der Heimat antworten . Sie müssen telegra¬
phisch nach Moskau berichten , was sie zu erwidern haben,
was dann nach Berlin weitergeleitet wird . — In Bad San-
deck wurde unter dem Verdacht , in über 209 Fällen Kirchen-
einbrüche verübt zu haben , der Reisevertreter Budnicky aus
Glogau verhaftet . — Der Schiffsverkehr im Kanal von Ko¬
rinth ist durch einen Erdrutsch gesperrt worden . — Im Fort
Huachuca (Arizona ) schoß ein amoklaufenber schwarzer In¬
fanterist zwei Hauptleute sowie ihre in dem Militärlager
lebenden Frauen nieder . Ein Leutnant wurde schwer ver-
letzt. Die Lagerwache konnte den Tobenden schließlich durch
19 Schüsse niederstrecken . — In Wellington (Neuseeland ) er¬
folgte am Eingang des Binnenhafens ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Dampfer und einem Motorboot , auf dem 31 Ar¬
beiter aus dem Außenhafen zurückkehrten . Das Motorboot
sank. 21 Arbeiter wurden gerettet , di« übrige » 10 sind wah^
scheinlich ertrunken.
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Jas Jahr 1832 tritt aS.
Ein Not - und Elendsjahr für das deutsche Volk geht zur

Neige , ein Jahr inneren Zwistes und in einer Folge von
6 Wahlen bis zum Brudermord ausgeartetcn Parteienkamp-
fds . Wir lassen es gern hinter uns , in der Brust die unbe¬
siegbare Hoffnung aus ein besseres neues . Rückschauend bleibt
aber festzustellcn, daß 1932 nicht allein das Jahr der größten
Krise und dunkelsten Not gewesen ist. In der Tat hat das
alte Jahr das deutsche Volk auf seinem dornigen Wege ein
Stück vorwärts  gebracht . Nicht zu Unrecht nennen die
Politiker auf außenpolitischem Gebiet 1932 das Jahr der
beginnenden Lösungen,  und auch die Wirtschafts¬
sachverständigen sprechen von der nunmehrigen Ueberwin-
dung des Tiefpunktes der Wirtschaftskrise . Die außenpoli¬
tische Bilanz des verflossenen Jahres weist zwei große Ak¬
tivposten auf : Das endgültige Verschwinden der Tri¬
bute  und die Anerkennung der deutschen Gleichberech¬
tigung  mit der Aussicht aus eine neue Wehrverfassung.
Damit sind zwei entscheidende Punkte der Zwangsbcstim-
mungeu des Versailler Vertrages gefallen und die aus oer
einseitigen Schuldltige der Siegermüchte abgeleiteten mate¬
riellen Folgen beseitigt . Trotzdem gilt es , auch im neuen
Jahre zu kämpfen , den allmählichen Wiederansticg aus Elend
und Not anzubahnen . Wir hoffen , daß 1933 besonders auf
tnnerpolitischem  Gebiet die notwendige Klärung brin¬
gen und unser Volk dem neuen Morgen einer besseren Zu¬
kunft entgegensühren wird.

Die Heimatzeitung  hat im alten Jahr viel Schwe¬
res und Bitteres berichten müssen, aber daneben war trotz
aller Not von erneuernden Kräften zu lesen, lebendigen
Zeugen der unüberwindbaren Lebenskraft der deutschen
Menschen . Für bas kommende Jahr steht das „Ealwcr Tag¬
blatt " zu neuer Arbeit gerüstet , unwandelbar im Glauben
an das gute Ende . Seine seitherige Grundhaltung,
ohne Eigennutz und unabhängig von politischen und wirt¬
schaftlichen Interessengruppen das als wahr Erkannte zu
verbreiten und so seiner Leserschaft und dem Hcimatbezirk
nach bestem Wissen und Gewissen zu dienen , wird es bei -
behalten.  Der neuzeitlich arbeitende Nachrichtendienst
des „Ealwer Tagblatt " gibt sichere Gewähr für rasche und
zuverlässige Ucbermittlung aller wissenswerten Ereignisse in
Heimat und Welt . Der allgemeine und unterhaltende Teil
des Blattes verbindet zudem den Leser mit vielfachen Wis¬
sensgebieten , während Handels - und Anzeigenteil der Unter¬
richtung über das Wirtschaftsleben in der engeren und wei¬
teren Heimat dienen . Wer sein Heimatblatt  liest,
ist in den Fragen der Zeit stets aus dem Lau¬
fenden.

An der Wende des Jahres bitten wir unsere Leser, auch
fernerhin dem „Ealwer Tagblatt " die Treue zu halten und
dem Heimatblatt neue Bezieher zuzuführen . Wir grüßen
heute unsere Freunde , Mitarbeiter und alle Gutgesinnten
und wünschen ihnen ein herzliches

Glückauf 1SSSl
Schrlftleitunq undDerlaq des „Ealwer Taqblatl-

Aus Stadl und Land
Calw , den 31. Dezember 1932.

Silvesterglocke«
Oftmals läuten im Jahre die Glocken. Niemals aber läu¬

ten sie eindringlicher als in der Nacht, da das alte Jahr von
uns scheidet und bas neue mit rätselhaftem Antlitz Einlaß
begehrt . Silvesterglocken sind mahnende Stimmen der Ewig-
ke' t. Silvesterglocken künden uns die Stunde der Einkehr
an . da wir Rückblick halten sollen auf Gewesenes und Aus¬
schau aus Kommendes . Wenige nur wissen das Glockenlied
der Silvesternacht zu beuten . Die meisten lärmen und wollen
so die innere Stimme übertönen , die sie mahnend zu ihrem
Ich zurückrusen will . Die meisten lauschen nicht gern in sich
hinein , denn was iie dort vernehmen , ist Disharmonie , Zwie¬
spältigkeit . Zerrissenheit.

Und doch: Gerade zur Stunde , da das alte Jahr sich, müde
geworden , von dannen schleicht, sollte der Mensch Einkehr
halten bei sich selbst, sollte die gewesenen Stunden und Tage
an sich vorüberziehen lassen und prüfen , ob er recht gehan¬
delt in jedem A" genblick. ob er nicht nur getrieben war von
der Macht des Mammons , ob er auch der Seele ihr Teil
gewährt , der heute ach so verachteten , zertretenen Menschen¬
leere . . Dunkel klingen die Glocken durch die Nacht. Dunkel
liegt bas Jahr vor uns . verhüllt noch von gnädigen Händen.
Tapfer wollen wir den unbegangenen Tag betreten und die
Blumen , die an allen Erdenwcgen mller Not und allem
Jammer zum Trotz blühen , werden uns erfreuen . Im Her¬

zen aber wird ein Nachklang der wogenden , raunende » Stl-
vesterglockcn sein.

Persönliches
Dtpl .-Jng . Hans -Ulrich Honecker,  Sohn des Postinspek¬

tors i. R . in Calw , hat an der Technischen Hochschule Berlin-
Charlottenburg bei der Hauptpriifung der Fakultät für Ma¬
schinenwesen die Diplomprüfung in der Fachrichtung Maschi-
neningenieurwescn sehr gut bestanden.

Aus der Kirchengemeinde Calw
Die Kirchengeiueiude Calw konnte , wie wir erfahren , zu

Weihnachten neben zahlreichen Spenden aller Art auch in
diesem Jahre wieder 699 Nm . au die Armen der Stadt ver¬
teilen . — Der kürzlich im Ev . Bcreinshaus veranstaltete
Misstonsverkauf zugunsten der BaSler Mission hat einen
Reingewinn von 783 Nm . erbracht.

Recht zur Zwangseutcignnng
Durch Verordnung des Staatsministcriums wurden die

Gemeinden Agcnbach und Neuweiler  ermächtigt , die
zum Bau der K l e i n e n z t a l st r a ß e erforderlichen Grund¬
stücke aus den Markungen dieser beiden Gemeinden im Wege
der Zwaugsentcignung zu erwerben.

Tödlicher Unfall bei Hornberg.
Am Mittwoch nachmittag ereignete sich im Wald bei

Hornberg  ein tödlicher Unglücksjall . Beim Holzfällen
geriet der in den dreißiger Jahren stehende Matthäus
Schaible  trotz Warnungsruf unter eine stürzende Tanne
und erlitt einen schweren Schädelbruch , so baß der Tod gleich
darauf ^ Urtrat . ,

Weihnachtsfeier der N .S .-Fraueuschast Calw ^ i.
Der Not der Zeit entsprechend hatten die Frauen und

Müochcn der NSDAP , auf jede größere Weihnachtsfeier
verzichtet und ihre tätige Hilfsbereitschaft in den Dienst der
Kinder gestellt. Fleißige Frauenhände hatten Wäsche und
Kleider genäht , eine Menge Backwerk hergcstellt , Aepfel und
Nüsse gesammelt und dies alles an einem Aöventsabcnd
durch ein Christkind und liebe Helferinnen aus dem BdM.
etwa 49 Kindern ins Haus bringen lassen. Zu einer schlich¬
ten Nachfeier fanden sich die Frauen und Mädchen , zu einer
großen Familie vereint , am Donnerstag abend in ihrem
neuen Heim zusammen . Nach einigen herzlichen Begrüßungs¬
worten der N .S .-Frauenschaftslciterin Frau I . Eberhard
und dem Lied „Stille Nacht, heilige Nacht" hörten sie noch
einmal die frohe Botschaft der Weihenacht beim warmen
Glanz der Weihnachtskerzen . Dem Kindlein sangen die fri¬
schen Mäbchenstimmen das zarte Wiegenlied „Vom Himmel
hoch, ihr Englein , kommt", und Frl . G. Deuschle  er¬
freute die Zuhörer mit einem Wcihnachtsgeötcht von Th.
Storm . Die innige Weihnachtsgeschichte des Holzschnitzers
von Augsburg svon K. Heffelbacherj bewegte aller Herzen.
Musik und allerlei heitere Borträge ließen die Stunden
schnell verrinnen . Eine weihnachtlich geschmückte Kaffetafel,
zu der jede Frau ihr Scherflein bcigcsteuert hatte , trug zur
Erhöhung der Stimmung bei. Nachdem die Frauen ihrer
Führerin , Frau Eberhard , den Dank für ihre aufopfernde
Tätigkeit tm Dienst der Ortsgruppe , insbesondere bei der
Kindcrbescherung , dargebracht hatten , wies die rührige Lei¬
terin der BdM .-Gruppe , Frl . A. Schubert,  noch einmal
auf den Wert der Arbeit der NS .-Fraucn im Familienkreis
sowie innerhalb der Volksgemeinschaft hin . Zum Schluß ver¬
einte das Horst -Wcssel-Lied nochmals alle Frauen und Mäd¬
chen zu gemeinsamem Gesang.

We' hnachtsfeier d:s Turnvereins Simmozheim.
Als einziger Verein SimmozheimS hielt Heuer der Turn¬

verein am Stephanßtag eine Wcihnachtsveranstaltung ab, die
infolgedessen sehr gut besucht war . Ein an turnerischen Vor¬
führungen wie unterhaltenden Darbietungen reiches Pro¬
gramm füllte den Abend aus . Kürfrciübungen , Keulen¬
schwingen und bunte Spiele der Turner gaben Zeugnis von
dem hohe» Stand der turnerischen Arbeit des Vereins und
ernteten wohlverdienten Beifall . Für Unterhaltung sorgten
mehrere Theateraufsührungen , die vortrefflich gelangen und
die Zuschauer in fröhliche Stimmung versetzten. Den Spie¬
lern wurde reicher Beifall zuteil , ebenso wie der fleißig und
flott spielenden Kapelle des Musikvercins , di« sich unter der
bewährten Leitung ihres Kapellmeisters Emil Lin ken-
heil  dem Turnverein in dankenswerter Weise unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt hatte . Die in allen Tellen wohl¬
gelungene Veranstaltung hinterkleb allgemein groß « Befrie¬
digung.

Weihnachtsfeier des Mädchenkranz Dachtel.
Der Mädchenkranz Dachtel veranstaltete dieser Tage im

Schullokal der Gemeinde unter Leitung von Hauptlehrer
Marstaller  eine überaus schöne, stimmungsvolle Weih¬
nachtsfeier . Ein von drei Mädchen sinnig vorgetragenes
Wethnachtsgedicht gab den Auftakt . Ein weihnachtliches
Sinnspiel „Das Zauberkästchen ", die Lehre von - er Kunst des

Schweigens uird der Verträglichkeit in sichb«r» »nd, ging dann
der Vorführung eines feinen , erlebnisreichen Mutter -Spiels
von Stadtpsarrer Vischer-Mettingen durch sechs Mädchen
vorauf . Dem Inhalt der Aufführungen entsprechende Lie¬
der und Gedichte ergaben einen passenden Rahmen und lei¬
teten zugleich zu der Ausführung des dramatischen Weih¬
nachtsstücks „Die beiden Schwestern " und eines allgemein
mit großer Begeisterung ausgenommenen Weihnachtsmär¬
chens „Die Weihnachtsfee " über . Die eifrigen Spielerinnen
durften reichen Beifall ernten . Zum Schluß sagten Pfarrer
Elvert  und Bürgermeister Lehrer  ihnen sowie Herrn
und Frau Hauptlehrcr Marstaller Tank für die aufgewanüte
Mühe und Arbeit und äußerten den Wunsch, daß die vielen
wertvollen , in den Aufführungen zutage getretenen Gedan¬
ken auf guten Boden fallen und im täglichen Leben verwirk¬
licht werden möchten. Die schön und erhebend verlausene
Feier wird noch lange in der Erinnerung der Teilnehmer
fortleben.

Schauspielhaus Pforzheim.
Sonntag nachmittag wird der große Opcrettenersolg

„Glückliche Reis  c" gegeben.
Wetter für Sonntag und Moutag

Der Hochdruck im Osten behauptet sich immer noch und
läßt die von Island vorgedrungene Depression wenig zur
Wirkung kommen . Für Sonntag und Montag ist zwar zeit¬
weilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

»
Stammheim , 39. Dez . Ein um wenige Tage verspätete -)

Weihnachtsgeschenk wurde dem Zimmermstr . Ernst Strintz
von hier dadurch zuteil , daß ihn eine Kuh mit 3 gesunden
Kälbern beschenkte. Nachdem 2 davon zur großen Freude der
Eheleute Strintz zur Welt gebracht waren und die Ehefrau
Strintz gerade dabei war , die sogenannte Erstmilch auszu-
melken , brachte zum großen Erstaunen des Ehepaars Strintz
die Kuh des 3. zur Welt . Dieses wurde einer anderen Kuh
untergeschoben bzw. diese als Amme bestellt. Es besteht be¬
gründete Aussicht, daß die verhältnismäßig kräftigen und
munteren Kälber am Leben bleiben und gedeihen . — Ein
nicht häufiges Glück im Stall.

Schömberg , 99. Dez . Bürgermeister Gustav Hermann
konnte heute auf eine 2Sjährige erfolgreiche Tätigkeit a !S
Ortsvorsteher des Kurortes Schömberg zurückblicken. In
einer Festsitzung des Gemeindcrats wurden die großen Ver-
dienste des Ortsvorstebers in warmen Worten gewürdigt.

wp. Fren - enstadt , 99. Dez . Im Feldüerggebict hat am
Donnerstag nachmittag überall leichter Schneesall eingesetzt.
Bei südwestlichen Winden und geringen Kältctempcraturcn
fielen dichte Flocken, nachdem noch am Vortag auf den Käm¬
men sonniges Wetter herrschte. Nach der jetzigen Wetterlage
ist mit Fortdauer der Schneefälle zu rechnen. Auch in Frct-
burg setzte am Donnerstag leichtes Schneetreiben ein.

Aus Ba - en, 39. Dez . Der Bcrbanbsaüsschuß der Spar¬
kassen hat einstimmig beschlossen, Oberbürgermeister Gün-
dert in Pforzheim als Nachsolger von Tr . Gugelmc ' er zum
Präsidenten des Badischen Sparkassen , und GirovcrbandeS
vorzuschlagen.

Turnen und Sport
Fußballsport

Nothilfespiel auf dem Altburger Sportplatz
Einen Sonntag Im Jahr steht der Fußballsport tm Dienst

der Nothilfe . Im ganzen süddeutschen Vcrbandsgebict wer¬
den an diesem Tag zugkräftige Spiele veranstaltet , d: cen
Erlös den Arbeitslosen zugute kommt. Wie im vergangenen
Jahr , werden am Neujahrstag die beiden Rivalen Calw
und Altburg  dieses Spiel bestreiten , und zwar diesmal
aus Altburger Boden . Trotz der beiden Niederlagen , die Alt¬
burg in den Verbandsspiclcn einstcckcu mußte , wird das
Spiel seine Zugkraft nicht verfehlen , haben doch Lokalkämpse
dieser Art immer ihren besonderen Reiz . Zudem ist bc, Alk»
bürg eine leichte Formverbesserung festzustellen, die den Gea-
ner zur Hcrgabe seines ganzen Könnens zwingt . Mau darf
gespannt sein, wie sich Calws schußgewaltigcr Sturm gegen
Altburgs vorzügliche Verteidigung anläßt . Der Veranstal¬
tung ist in Anbetracht ihres wohltätigen Zwecks ein guter
Besuch zu wünschen, denn je mehr Zuschauer , desto mehr
kann an die Arbeitslosen von Calw und Altburg abgeführt
werden . Die 2. Mannschaften bestreiten das Vorspiel.

E eld-,Tolks - und Landwirts hast
Börse

SCB . Stuttgart , 39. Dez . Auf dem Aktienmarkt zeigte sich
Interesse für einige Spczialwerte , die ihre Kurse erhöhen
konnten . Am Nentcnmarkt hielt die starke Nachfrage , nament¬
lich nach Pfandbriefen , bei steigenden Kursen an.
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Wermuvmin 1870 /ISllEalis
Am Neujahrstag findet für unsere Mitglieder mit

Weiß.Familien bei Kam. Vierdepot , Badftr ., ein

Smilieii-Mi-
statt . Es ergeht htemit zur Teilnahme herzl . Einladung.

N -ben LiedervortrSgenu . einem Themerstöck m . ine

öklEkriillif lük Klülikk vorgesehen . Da nur Mit¬
glieder mit ihren Angehörigen Zutritt haben , so ist

vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Anfang nachmittag » 5 Uhr Eaalöfstning */,5 Uhr

Der Ausschuß.

ÜMÜM tlol. fisllie lideiül »LL.

LiliiSÄeUgiirZ
Vexlnn 8 Utiv»

t̂ uk Zilvegler

empfehlen

verUner
pksnnkuetten
NsLa - s . k8 t. Liköre

puaseb - krsenreo

äie Konclitoren:

Mli.Smer
Lili.simnier
IserUlUliÄer

kam llW IslermMkaairiltI
Wli.racli! i

Lützenhardt , den 30. Dezember 1S32.

Danksagung

Für die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme anläßlich des Himcheidens un¬
serer lieben Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mut !» , Schwester , Schwägerin und Tante

Am Maria RemWer
geb. Lörcher

besonders für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrer Müller am Grabe , dem
Herrn Oberlehrer Schneider mit seinen
Sängerinnen , den Herren Ehrenträgern,
ebenso illr die liebevolle Pflege im Be .grks-
krankenhau », sowie >ür die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , sprechen
wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Darum sorgen 8ie für Ihre -tnZekürißen , äurcst
Antritt in äie

ev!ii!zr!l!kll.MIieMMLe
8ie gewann 8lerbegelclversicherung von SO p >8-
lAonstsdeitrs ^ an.

ßSkilÜNIÄkilttlllirüürllSVM.
^ulna 'imeläujg sind olle gesunden Personen bis
ru 80 üsliren . Xinder vom 2. — 16. Debensjakr
sind milversickert , wenn deiäe Alern versickeit
»md.
Set UnksIItod doppelte 8terde8un »rne.
ln Ualv » wurde an 8terde ^ eld nn »be-
»nklt la 75 kLtlen
um l1.i. um! ZS»t!r. 6ev!»v-KMe

diktiere ^ uskunlt erieilt gern
Der Inkassant : Unr . StttUnzpnider , Lndn-
dnkstrnL « 5.

Berücksichtigen Sie die Inserenten
unseres Blattes.

5vor »platr Lltdurz
d/lorgsn Sonntag , 1. dsnuai ', navkm . '/,3 UkrNoiUIIke-LpIel
(ru Lunslsnrtsr ^ rdsitsiossn)

kV. cslit, l —kc.ültdurgl
Vorspisl elsr 2 . k̂ annsok . / Ssglnn 1 Dkr 1^ . ^
blitglisttsr dsidsr Vereins rsklsn ru diesem Spiel voll « Sintrittspreiss

Milieu-
SelmWereiii.

'/iTUHrProbe in d.Kirche.
Bollzähliges Erscheinen

notwendig.

SclurWielülll»
piorriielm

Senntsgs , 1 . Znnnar
(dleujskrslss -)

osctimittags 3 ' /, Ukr

Der grolle OperettenerkolA

LlSrkllrde
ke >5«

Operette von L. Xünneke.
Preise : 60 pkg. di , 2 201AK.

Auf Silvester
empsehleTekllaer

PMMches
und

Retiiakr-rezelll
Karl Gehrilli , Mckerei

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör ver¬
mietet sofort
MartinAichele, Neubulach

Klumrieil-
Hülsiie

das Etül«
zu MK . 4.SS.

sowre einigeBastarde
verkauft

Soh . Mohr.
Spindlersgos

K«ayslSlliels>»»-s
Wljam . Plissre
AadardelasL,»

Sr . Herzog
Inh . L. Ätathgeber
Berkause eine junge

Kllh
samt Kalb

Georg Seeger,
Neuweiler.

förrppe> LrkSltung .dlervo-
m aiiäl , Arexunxs-
W ruslSnde , 8ckl »i-

losigkeit , Dsrrn-
trkekeit . pettlei-

digkeit . biustenan 'älle,
such Wassersuckt . Voroe-
keugt,gröüleLrk « kA« durck
den xnrnntierk eclitea

wotii -ckmeckeadea
(kes.

eesck .t

Orolle Packung 2.75.
pltter -vrox ^ kakakokstr. ly

werden von Strumpjklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt , angesohlt sowie
Fallmaschrn amgcnommen.
Voriüge nicht abjchneiden!

Life Eberhard
Hengstetter tSLßle 14

Da » neue / a/rr / a » K an,

Damit es Dick xut ieirieri /cariri/
T' r/n/c eia 6/as mit / ro/ren 67sten,
§o beKri -Ft Du es am besten/

Drum iar/e ieb Dieb berr/icb ein

l? u einer §uten / /̂asebe ik êin.
Lin „ Drosit /Veu/abr " wünrc/rt «/esba/b
Lami/ie Löc/c im „ Va/r/born " tia/rv.

^Ve § er » Inventur
blsidt mein Qsscksit  sm

DienotsS » 3 » ^ ÄIRARÄI7

xeselilosseir

krieäriel » Oanr
^u 8sts u s fg sseil sit SM ^ srlct

KOirnom . wirsen

XnIZsslleb unsere , Xdruxer von bler versnatsiteri vir
»in di«uj»brst»x «in«

SwSe Mklilellt -Ilmriiliterlillltlliig
voo tü— tll Ukr uack von rv —L4 vbr.
Wir vgrcken uns treuen, venu vir bei äleser üelexea-
beit »llen unseren preunct̂ n, üünnern and bekennten
persönlick „bedevobl " s»xea äürlten und bitten um
xeneixten öesucb ŝ. »4. 8utier unri kr « « . 8

Kl.re » skirs
DsrlDlrdlvelreidt  KSIt SM
Sonntag , cisnl . äsnusr 1933 seins

^eitm3ckt8 keier
lm Lsswsus r . „ LSvev " sd

Das Programm ist untsrkallsnct
unci kommt nsbsn sncisrsm ein
Sokauspisl «/^vk elein Oderdvk"
rur Kutillkrung . däusik ausgeillkrt
vom ^ anrtoiinsnklud ^ irenberg.
Saslüifnung ' ,3 Ukr/ ^ nisng 6 Ukr
preunris ctsrSsoks sinct büiliokst
singsiacisn DSP lUkrhIkr ^ I

wiläberg
Lim Neujahrsfest

grotzerüanz
im Hirschsaal , wozu freunälichst einlaäet

Jazzkapelle Schmill.

Gaben
für das Blinden . Asyl Gmünd

nimmt auch Heuer wieder entgegen
Neklor Beutel

?IPP topp , scbick und ieill
8ollen slie Dsmen seinl
Um diese Punkte sicker ru stellen,
Pa ' ick Iknen : lassen 8ie ikr Haar  b »»» « rvsllora»
Damen die in meinem 8sion dauerLevvekt,
8ind ke^eistert und ruiriedengesiellll
VVassei wellen , pöimweilen , Ondulstion
tadellos ia krödti «: !» » Osrnsi » » » ! «»»»«
2um neuen 3akre allen viel Olkick
l^sr Herr dellüte 8 e vor lVlillx-esckick.

Maria Münz
Willy valcolmo

verlobte

Lrlenbok Ob . Saildorf
Lalw

Neujahr 1938

cakw

Wilhelm Nöhm
Martha Röh'm

geb. Hennefarth

vermählte
Lukz  Lalw

Unseren werten OKsten and Leksnnten ela

kmlt NeWr
Oakd und Loseiitorei

6a »tbok « » d Oakd r . LcUvvauv

Unseren weriea OSstea kür das uns entxexen-
gedrackte Vertrauen

derrl. vliilk mul ela gut?! neue! Mr
Otto IUedsvr mit krso

Metter um! HeMr ürnctiieiltteler

k!>>krolie!neu« Mk
wünsche ick allen meinen Xunden

^Vrckna ! er

IKotor- u. pskrrkder / blüh- u. 8cl >rejdmaschlnen

Qrollsr

§j!vL§fer-Satt
VsrstLrktv  IA u s i k k s p s l l s
8timmung,1iumor , Usbsrrssokungkn

» . §cb ! ss ° ^ ebsarelS

Aeujadr von 3—7 Ukr Xonrsrt / sd 7 Ukrl ' -t bi L
^sinsn verskrlioksn63stsn « io krokss Z» i» ' 1T33!

»mel Wer/ SaS Ueveiire!!
» « v « 1 . . 1^ 1 . ' Z
SoonlaA R / s , LW

Aichelberg
Einem verehrten Publikum zur Kenntnis , daß ich
das Gasthaus zur „ Sonne " meines „ erstorbenen
Bruders käuflich übernomm habe und am Sonntag,
den 1. Aanuar 1SLS mit

Mel-SMk
ulidmWIiUerlliilkrhlillliiisl
erSfsnen werde.
Hiezu laden höfl. ein Gustav Frey u . Frau

§ls scbSülzen §icb sslbs -,
wenn 8ie eine !lenung kalten , die nickt In der
tage ist . 8ie mit den Wirtsckallskrsken aut dem
Daulenden ru kalten , die kür 8ie und lkre Wirt-
sckslt in üelraciit kommen.

Vor Lcboüei » dewobrea 8is sieb.
wenn 8ie eine /leitun »; lesen , die ein genaues
8pie8eld >ld des «esanuei , Wirlsckaitslebens des
Leriiks «idl . Darum kesiellen 8ie das „ Unlver
'kazdlntt " , das 8ie über alle Vorkommnisse im
berirk unlerricktet.
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